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Lkstübungk».
31.

>̂ ie viel Iküren sind in
der i8ebule ? Läblet lnut!
>Vie viel k'enster sind Idee?

leb knbe einen Kopk,
x v̂ei ^ u^en , 2>vei Obren,
zwei ^ rme , L>vei Hände,
L v̂ei k'üke. ^Vie viel k în-
^er sind an Hede? Ilnnd?
VVie viel Leben sind nn
'̂edem k'uke ? >Vie viel k'in-
Aer sind nn beiden Hän¬
den ? >Vie viel Leben sind
nn beiden lenken ? Oe? Vo-
Ael bnt 2>vei k'üke. I) ns
?ferd ^ ebt nuk vier k'üken.
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Oie M6A6 Kat 86ek8 Mke.
Oer Lreb8 Kat aekt k̂üke-
und L>vei 8ekeren - mit
denen er kieken kann. Die
8ekIanA6n Kaken keine
kÄke.

Oie ^ oeke Kat 8ieben
la ^e. >Vie deikt der er8te-
der L>veite- der dritte- der
vierte - der künkte- der
86ek8te, der 8iebenl6? .

32.

Va8 klut i8l rotb . Die Kippe
I8l rotb . vis Kornblume 18t
blau . >Vie i8t äa8 Veileben?
Die Ha8elnu88 i8t braun . Na8
?iu88baumbolL i8t braun . Ka8
6o16 i8t 1b. Wa8 i8t noeb
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Aellr ? Os8 6i '38 18t  ANÜN.
Wie i8l d»8 Llalt? W»8 i8t
noeb ^i'ün? Oer kabe i8l
8eIr si ' Wa8  i8l noeb
86 b >var 2 ? Oie Nsu8 i8t Ai ' su.
Wa8 i8l noeb ^rau ? Oer
!8ebne6 i8t >veiK. Kennel mir
drei Oin̂ e, die v̂eiÜ 8ind!

Wie 8ind die Oo8en? ^Vie 8ind
dieXir8eben? Wie 8ind die Haare?
Wie 8ind die Oäeber? Oie Uen-
8eben 8ind ^ eik oder 8eb v̂ar 2
oder braun oder Aeib.

33.

Die Kugel ist rund. Was ist noch
rund?Der Tisch ist eckig. Was ist noch
eckig? Der Stock ist gerade; das
Horn ist krumm. DieNadel ist spitzig;
der Fingerhut ist stumpf.

Der Tisch kann rund sein; er kann
aber auch eckig sein. Die Stämme sind
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gerade ; wie können sie noch sein? Das
Messer ist spitzig ; wie kann es noch
sein?

34.

Die Lutter ist weieb ; äer 8tein
ist bart . Vas Oolä ist sebwer ; äie
Wolle ist leiebt . Die kinäe ist raub;
clie k'enstersebeibe ist ^ latt . Vas
Mblraä wirä nass ; äer Mlilstein
bleibt troelren . Der 8ebnee ist kalt;
äie vanä ist warm.

Vas Lis ist g l̂att unä kalt unä
bart . ver 8elmee ist weib unä
weieb unä kalt . Die Linäe ist
braun unä raub unä troeben . Vas
Lisen ist § rau ; wie ist es noeb? vie
8uppe ist beiü ; wie bann sie noeb
sein? vie keäer ist leiekt ; wie ist
sie noeb? Vas Uoos ist weieb ; wie
ist es noeb?

38.

Ist die Milch roth ? Nein, dieMilch
ist w eiß. Ist das Stroh gelb ? Ja , das
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Stroh ist gelb . Ist die Butter weich?
Ist der Schnee warm ? Ist der Apfel
eckig ? Wie sind die Erdbeeren ? Wie
ist das Eis ? Wie ist das Schreibpapier?
Die Rosen sind wohlriechend . Was
ist noch wohlriechend ? Der Schwefel
ist übelriechend . Der reife Apfel ist
schmackhaft ; der unreife Äpfel ist un¬
schmackhaft.

36.

Die ^en8ter8ebeib6 irrt dureb-
8iebti ^ ; d»8 Oolr 18t undureb8ieb-
tiA . Der ^ 3^ i8t keil ; die Naebt >8t
dun Ir ei . 0 »8 0ueII^ S88er i8t Irlnr;
die ? Mtxe i8t trüb . On8 6uld i8t
^länrend ; dr»8 Klei i8t mntt . Oer
ktrui i8t 8ebön ; dn8 8eb >vein irrt g-ar-
8118°. Oer 0eli8 i8t g r̂oü ; die Î»U8
i«t klein . Oer Neeben 18t Inn § ; der
Ksmm i8t Irurr . Oie 8trnke i8t breit;
der ^uüvvê i'8t 8ebmal . Oie OrOelre
i8t breit ; der 81eS i8t 8ebms1 . Oer
t?1u88 i8t tiek ; der Oneb i8t 8eiekt.
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Oer l 'urw i8t koek ; äie Hiltie i8t
vieäri ^. Oie Liebe 18t boeb ; äer
Ltrsued i8t nieöri § .

37.

Die Stricke sind dick ; die Fäden
sind dünn . Die Schweinsborsten sind
grob ; die Hasenhaare sind fein . Die
Weidenruthen sind biegsam ; die Ho¬
lunderzweige sind spröde . Das Leder
ist biegsam ; die Kreide ist spröde.
Die Milch ist flüssig ; der Käse ist
fest . Der Grashalm ist saftig ; der
Strohhalm ist dürr . Der Greis ist alt;
der Knabe ist jung . Das Glas ist rein
oder unrein . DieKatze ist reinlich ; das
Schwein ist unreinlich ( schmutzig ) .
Das Hirschleder ist stark ; das Schaf¬
leder ist schwach.

Nenne drei Thiere , die schnell sind.
Nenne ein Thier , das langsam ist.
Nenne drei Thiere , welche wild sind;
drei Thiere , die zahm sind . Der Mar-
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der ist grausam; das Schaf ist sanft.
Das Pferd ist murhig; der Hase ist
furchtsam. Sind die Raupen schäd¬
lich? warum?

38.

leb lese , wir lernen . Wir kören,
wir seben , wir atbmen , wir spre-
eken , wir denken . Wir tbun et¬
was. Wir können sebr viel tbun.
Wir sollen aber nur Outes tbun. Der
Debrer lebrt . Die 8ebü !er lernen.
Der Däeker baekt . Die Xöebin und
der Koeb koeben . Der kiseber fängt,
k'iseke. Der däger '̂ agt . Der Hund
bellt . Der Oebs brüllt . Der Dabn
kräbt . Die llenne gaekert . Die
Denne gluekt . Die Dans sebnat-
1er 1. Das kterd wiebert , es läuft,
es riebt den Wagen , es tragt den
Deiter , es frisst Deu, es liegt , es
sebläft . Der Vogel fliegt . Der k'iseb
sebwimmt . Der Wurm krieebt . Der
Daum wäebst . Die Dlume bl übt.
Das Wasser fließt.
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Oer Vater riet : Oeinrieli und Hois , vo
seid dir ? V̂ir sind im Oarten ! V̂as inaelit der
^lois dort ? Lr liitkt mir. V̂as maotlkt du?
leli maelie niodts.

8agt , was tliaten dis treiden Xnaden ? 8is
tliaton niedts ; sis waren müüig .- V îe viel
gdrt es im 0 arten sn sslien und ?n tdun!
liätten sis niolit dis 2eit benützen können?
^lüLiAgang stellt einem Künde übel an ; Mü¬
ßiggang ist des Lösen Anfang.

Oer 1i8ek wird gemnekt . O»8
Hau8 wird gebaut . Oie 8teine wer¬
den gedroelien . Oie Siegel werden
gebrsnnt . O»8 Osu8 wird IrewoUnt.
Oie Oerätke werden verfertigt . Oie
8pei86N werden gelroekt . Oie Klei¬
der werden an gesogen . Oie Kinder
werden ersogen . O»8 Irl eine Kind
wird gews86tien , 68 wird sngelrlei-
det , 68 wird 3U8gesogen , 68 wird
genälirt , 68 wird 8eli1sken gelegt.
Oie guten Kinder werden lieloKnt.
Oie I)d86n Kinder werden Iie8trn5t.

38

Der Hirsch läuft schnell . Der Hahn
kräht laut . Der Schüler lernt, wie? Die
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Glocke tönt, wie?Der Ton klingt, wie?
Was duftet lieblich?Werspringthoch?
Wer gehorcht gern? Lies laut ! Leset
deutlich! Leset schön! Rede wahr!

Der Hase lief links;derJäger schoss
rechts. Wird der Jäger den Haftn ge¬
troffen haben? Der Hund sprang seit¬
wärts. Der Krebs geht rückwärts.
Der Fleißige kommt vorwärts. Wer¬
det immer besser!Des Morgens ist es
kühl. Wann ist es warm?Wird es heute
regnen?Hat es gestern geregnet? Was
ist im Zimmer oben? was ist im Zim¬
mer unten? Lüget nie! Die Lüge ist
ein böser Samen, aus dem nie gute
Früchte kamen.

40.

Karl konnte niekt au8§eken, wa¬
rum? Oer Lauer konnte niekt aekern,
warum? Oer Lekiller wuräe begrast,
warum? Oa8 Oaus muüte nieäerge-
ri88en weräen, warum? Oie Alutter
dinäet eine Lekllrre um, warum? Oie
Leute §eken in äie Xireke, warum?
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Oie Keder ist ds , >voLU? Oss Lueb
ist äs , woru ? Oe? 8 tubl stellt da, v̂oru?
Alsa braaetit das Ilolx, woru ? Alsa
liselit das Orot , wo2u ? Oas V̂ssser
>vird ^ebrauebt , vvoru? AAoru dienen
die Kleider ? >Vo2U Iienitlxt man das
Alekl? Wasa nütren die Katren ? VVo-
M Irrauebt man den Leidüssei ?

41.

Gott hat den Himmel und die Erde,
die Sonne , den Mond und die Sterne
erschaffen . Auch die Berge und Thäler,
die Flüsse und Bäche , die Wälder und
Wiesen und fruchtbaren Äcker sind
Werke Gottes.

Der liebe Gott gibt uns Sonnen¬
schein und Regen , Tag und Nacht,
Aussaat und Ärnte , Speise und Trank.
Wir nennen Gott den Ärntevater , den
Freudengeber , den Menschennährer.

Die Himmel erzählen die Herrlich¬
keit Gottes , und das Firmament ver¬
kündigt das Werk seiner Hände.
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42.

^us dem Nunde der kleinen Kat
sieb der Herr 8ein Kob bereitet.
Oute Kinder beten Aern. Oer Lwölk-
'̂äbri^e de«u8 ^ien^ mit 8einen El¬
tern in den l 'empel. Oute Kinder
Zeben mit ibren Eltern Ẑern in die
kirebe . Oer liebe Heiland 8ê nete
die Kinder , deren knZ-el alleLeit das
^nA68iebt des bimmli86ben Vater8
8ebauen.

k)ber ein gntes Kind bst der bei-
li'^e Lebutxeu^el kreude ; Uber ein
böses Kind weint er.

Kugel Oott68, Hüter mein , lass inieb dir
betolden kein, keile inieb , da«8 bier aut krdsn
ieb eiu §ut68kind  ins ^ werden ; tübre ruiob
au deiner Hand in da8 binnnlisebe Vaterlsnd!

>
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